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5Sind Hörbücher für Kinder nur „Nebenbei-Medien“?

Kinder hören Hörbücher2

Der Umgang von Kindern mit Medien wird in 
der öffentlichen Wahrnehmung meist von Bild-
medien her definiert. In den Anfängen der Me-
dienkontakte spielt bei Kindern jedoch der Ton 
eine bedeutende Rolle. Hörbücher und Musik 
hören kommen bei den Aktivitäten des Alltags 
in den ersten sechs Lebensjahren zusammen 
genommen vor den Aktivitäten mit Bewegt-
bildern. Hörbuch/Podcast und Hörspielnut-
zung haben seit 2020 um acht Prozentpunkte 
zugenommen (vgl. mpfs 2021: 9 und Abb. 1). 
Auf diesem Hintergrund werden im Folgenden 
Argumente genannt, Bild- und Tonmedien in 
der Medienpädagogik eine gleich große Auf-
merksamkeit zu schenken. Im Mittelpunkt steht 
dabei, wie zunächst Radiosendungen und dann 
vielfältige analoge sowie digitale Mediengerä-
te das Kinderzimmer eroberten. Ein Blick auf 
Werte, die in viel gehörten Hörtexten vermit-
telt werden, verweist auf mögliche Folgen für 
die politische Sozialisation von Kindern. Dieser 
begründet dann, warum sich GMK und Arbeits-
gemeinschaft Jugendliteratur und Medien der 

Wolfgang Antritter1

Sind Hörbücher für Kinder nur „Nebenbei-Medien“?

GEW (AJuM) für das AKI Audiosiegel einsetzen, 
das die Nutzung von qualitativ hochwertigen 
Hörbüchern im Kinderzimmer propagiert.

Wer sich heute mit Hören und seiner Bedeu-
tung für die menschliche Entwicklung befasst, 
wird unweigerlich über diese Aussage stolpern: 
„Nicht sehen können trennt von den Dingen, 
nicht hören können von den Menschen.“ Der 
Satz wird Immanuel Kant, hilfsweise der taub-
blinden Helen Keller zugeschrieben, obwohl 
es für beides keinen Beleg gibt (Not quite like 
Beethoven 2009). Immerhin scheint aber die 
Aussage nicht falsch zu sein, denn sie fasst den 
Tenor nahezu aller Wertungen zur Bedeutung 
des Hörens für die menschliche Gesellschaft 
gut zusammen. Hören ist weit mehr als die 
Wahrnehmung von Geräuschen, Tönen und 
gesprochener Sprache. Auditive Informationen 
sind für die Sprachentwicklung von grundle-
gender Bedeutung, da das Hören und Verste-
hen von gesprochener Sprache die Grundlage 
für die Kommunikation und das Erlernen von 
Wissen bildet. Das Gehör unterstützt die au-
ditive Verarbeitung, die bei der musikalischen 
Entwicklung und dem Verständnis von Geräu-

Abb. 1: Aktivitäten von Kindern im Alltag (mpfs 2024: 11)
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schen und Klängen eine Rolle spielt. Die Aus-
wahl des Hörmaterials entscheidet darüber, 
inwieweit sich eine Hörkultur entwickelt, die 
konzentriertes Zuhören fördert sowie die Fan-
tasie der Kinder anregt. Dieses baut dann Brü-
cken zum Lesen und zum Schrifterwerb. Folg-
lich können Hörspiele und Hörbücher wichtige 
und vor allem niedrigschwellige Angebote zur 
Einfindung in die Gesellschaft sein, die keine 
Lesekompetenz erfordern. Jede*r kann sie nur 
mit den Ohren aufnehmen. Und sie bieten 
Kindern oft die erste Möglichkeit zur selbstbe-
stimmten Mediennutzung. 

Bei allen Hinweisen auf die Bedeutung von 
Tonquellen ist natürlich im Sinn zu halten, dass 
die Kommunikationsfähigkeit der Kinder von 
einer komplexen Wechselwirkung zwischen 
verschiedenen Faktoren abhängt. Zu denen 
gehören gleichgewichtig Sehen, aber auch – 
mehr oder minder stark – Einflüsse von gene-
tischer Veranlagung, Umwelt, Bildung, sozialer 
Interaktion und vielem weiteren. Sie alle tra-
gen gemeinsam zur kognitiven Entwicklung bei 
und es ist schwierig, eines als wichtiger als das 
andere zu bezeichnen. 

Am Anfang war das Radio

Am Anfang frei zugänglicher Hörmedien schien 
es einfach gewesen zu sein, Einfluss auf die Hör-
kultur von Kindern zu nehmen. Als Angebot 
gab es ab 1924 nur Kinderfunk mit bald allem, 
was für Unterhaltung und Bildung notwendig 
war: Erzählgeschichten, Hörspielen, Liedern 
und Gutenacht-Angeboten. Der Radioapparat 

wurde zum Mittelpunkt mancher Familie (vgl. 
Kasten: Kind und Radio 1950). Dass sich da-
durch aber keine breite Nutzung bei Jüngeren 
ergab, erklärt sich aus der anfangs nicht gerade 
kindgemäßen Platzierung von Radioempfän-
gern im Wohnzimmer. Das änderte sich erst 
nach den 50er-Jahren, als die Transistortech-
nik bei der Radioproduktion Einzug hielt. Nun 
konnten die Geräte kleiner werden. Vor allem 
waren sie nicht so empfindlich gegen Stöße. 
Daher konnten zusätzliche Radioapparate in 
Nebenräume wandern – auch ins Kinderzim-
mer. Ob dies dem Wunsch entsprach, Konflik-
te bei Hörgewohnheiten durch Trennung der 
Hörorte zu vermeiden, oder ob das beginnen-
de Wirtschaftswunder es ermöglichte, in den 
60ern leisteten sich viele Familien ein zweites 
oder drittes Radio. Weitere Familienmitglie-
der erhielten Zugang zu einem eigenen Radio, 
mit dem sie dann ihre eigenen Lieblingssender 
hören konnten. Daraus entwickelte sich eine 
enge Verbundenheit von Kindern zu Audioan-
geboten im Rundfunk.

Diese Radiozeiten sind heute vorbei, denn 
in den vergangenen Jahrzehnten hat sich – vor 
allem unter dem Einfluss privater Rundfunk-
sender (nach 1981) – eine nahezu unüber-
sichtliche Welt der Hörmedien entwickelt. 
Sie werden mit den vielfältigsten Apparaten 
genutzt. Vieles ist dabei im Alltag der meis-
ten Familien schon wieder Geschichte, wie 
der Schallplattenspieler oder die Musikkasset-
te, selbst wenn beide Techniken bei ambitio-
nierten Nutzer*innen wieder auf wachsendes 
Interesse stoßen. Digitale Abspielgeräte wie 

Kind und Radio 1950
„Das Radio hatte es mir in der Kindheit besonders angetan. Das Radio war für mich der reinste Zauberkas-

ten. Das Radio brachte die Familie in den Nachkriegsjahren zu einer Art gemeinsamen Gehör zusammen. 

Vor allem in den dunklen Wintertagen rückten wir vor dem großen Blaupunkt-Gerät mit dem geheim-

nisvollen magischen Auge und den elfenbeinfarbenen Klaviertasten bei Schummerlicht eng zusammen 

und lauschten unseren Lieblingsprogrammen: Quiz-Sendungen wie ‚Mach mit‘, Kriminal-Serien wie ‚Es 

geschah in Berlin‘ oder ‚Paul Temple und der Fall …‘ (unvergleichlich in der Hauptrolle René Deltgen) 

oder das legendäre Berliner Kalte-Krieger-Kabarett ‚Die Insulaner‘ waren unsere Programm-Renner. […] 

Ein außergewöhnlicher Radio-Höhepunkt fand jedoch jeden Sonntagvormittag um 10.00 Uhr für mich 

statt. Dann kam die Kinderfunksendung ‚Onkel Tobias‘ (vom RIAS), die meist mit einem Kasperle-Spiel 

endete und die ich fast nie ausließ. […].“ (Schill/Baacke 1996: 9f.)
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MP3-Player oder Smartphone sind stattdessen 
heute angesagt. Zu erwarten ist weiter, dass 
diesen die Audio-Streamingdienste demnächst 
den Rang ablaufen werden. Unter der Wucht 
der nahezu unbegrenzten Angebotsvielfalt 
wunderte es nicht, dass bundesweit nahezu 
alle Radio-Angebote für Kinder erodierten, 
wie sich exemplarisch am Ohrenbär – einem 
Angebot rein für Kinder – belegen lässt. Am 1. 
Oktober 1987 ging Ohrenbär auf Sendung und 
brachte Hörgeschichten ins Kinderzimmer. Die 
Sendereihe richtet sich an Kinder zwischen vier 
und acht Jahren. Der RBB strahlte die Sendung 
bis 2020 auf einer UKW-Hörfunkfrequenz aus. 
Am 3. Januar 2021 bekam Ohrenbär einen 
Sendeplatz auf rbbKultur und ist sowohl ana-
log als auch digital zu empfangen. Der WDR 
beendete jedoch am 30. November 2019 die 
Ausstrahlung, während der NDR die Ausstrah-
lung am 1. Januar 2021 von einem über UKW 
empfangbaren Sender auf Satellitenfrequenz 
und DAB+ empfangbare Sender verschob. 
Dort allerdings konkurrierte das Angebot für 
Kinder mit Sondersendungen zu Debatten des 
Deutschen Bundestages, zu Sportereignissen 
und zu den Ausländerprogrammen, was es 
mehr oder minder verschwinden ließ. Zurecht 
titelt zu dieser Entwicklung das Hamburger 
Abendblatt „Kinder-Funk hat keine Lobby“ 
(Reckziegel 2020).

Es ist weiter recht treffend, wenn manche 
der verbliebenen Sendungen für Kinder im öf-
fentlich-rechtlichen Angebot unter dem Titel 
„Lauschinseln“ laufen (vgl. Abb. 2). Schließlich 
ist es heute häufig zufällig, welches Kind wel-
che „Insel“ ansteuern kann. Vieles läuft parallel 
zu Kindergarten und Schule oder es wird vom 
Umfang her gekürzt. So wird es im SWR keinen 
einstündigen Kinderfunk am Samstag mehr ge-
ben, sondern nur noch 20 Minuten. Der SWR 
nahm für Kinderangebote den Alltag aus dem 
Sendeschema und reservierte außergewöhnli-
che Sendeplätze, wie „Feiertage von 14.05 bis 
15 Uhr“ (Reiter 2013).

Die Veränderungen laufen allerdings par-
allel zur Erweiterung des digitalen Angebots. 
Und Podcasts, abgelegt in den ARD-Media
theken, sollen helfen, das Programm in den 

familiären Tagesablauf zu integrieren. Dadurch 
übernehmen Online-Angebote für Kinder 
mehr und mehr die Aufgabe des „Kinder-
funks“ – allerdings mit immerwährenden Öff-
nungszeiten. Ergänzungen erfährt das Angebot 
durch kommerzielle Streaming-Plattformen 
wie Audible oder Spotify. Das verändert die 
Zugangsmodalitäten zu Hörtexten komplett. 
„Hören“ für Kinder, selbst des typischen Hör-
funk-Angebots, hat heute den Bezug zu festen 
Sendezeiten nahezu verloren. Entscheidend ist 
die jeweilige Alltagssituation, in der ein kon-
kretes Medienerlebnis eingebunden wird. Für 
Hörbücher gilt, dass ihr Erlebnis auf jeden Fall 
zum Schlafengehen passt. Jeweils 16 Prozent 
aller Kinder und Jugendlichen von 6 bis 13 
Jahren sind hier dabei – je jünger, desto mehr. 
Zwischen Mädchen und Jungen bestehen ins-
gesamt keine großen Unterschiede (vgl. mpfs 
2023: 18). Kindliche Hörer*innen werden da-
bei zu Medienkonsument*innen, die sich aus 
den diversen Angeboten das für sie gerade 
aktuell passende zusammensuchen müssen. 
Aber können sie das auch?

Eltern prägen die Nutzung

Selbst wer im Kinderzimmer noch die ange-
staubten Abspielgeräte CD- oder MP3-Play-
er bereitstellt, wird beobachten, dass deren 

Abb. 2: hr2-Kultur: Lauschinsel-Geschichten
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Bedienung kein unüberwindliches Hindernis 
für den selbstständigen Gebrauch junger Nut-
zer*innen darstellt. Noch weniger Eingewöh-
nungszeit benötigen Kinderhörspielboxen3 
wie Toniebox oder hörbert. Die inhaltlichen 
Auswahlmöglichkeiten für die Kinder sind 
dabei allerdings begrenzt, weil meistens eine 
Kaufentscheidung (bei der Toniebox) oder Be-
spielen einer SD-Karte (bei hörbert) notwen-
dig ist. Erziehungsberechtigte müssen folglich 
kaum fürchten, die Hoheit über die Inhalte im 
Kinderzimmer zu verlieren. Das kann sich aber 
schnell ändern, wenn weiter zutrifft, was nach 
Angaben von Audible zu beobachten ist: 

„Neben dem Alter haben auch die Hörgewohn-

heiten der Eltern Einfluss auf den regelmäßigen 

Hörbuchkonsum des Nachwuchses: Kinder von 

Eltern, die selbst mindestens einmal pro Woche 

Hörbüchern oder Hörspielen für Erwachsene 

lauschen, hören sogar in 88 Prozent der Fälle 

mindestens einmal die Woche, ein Drittel von 

ihnen sogar täglich.“ (Audible 2016) 

Was Eltern vorleben, kann von den Kindern 
also bald reklamiert werden. Das war schon 
immer so. Es erhält durch eine neue Tech-
nologie jedoch zusätzliche Impulse. Über 

ein Viertel der Bevölkerung in Deutschland 
(19,2 Mio.) hat mittlerweile Zugang zu min-
destens einem Smart Speaker4 – das bedeu-
tet ein Plus um 22 Prozent im Vergleich zum 
Vorjahr. Mit Blick auf den jeweiligen Ge-
brauch zeigt sich über alle Medienangebote 
hinweg ein monatlicher Nutzer*innen-Anteil 
via Smart Speaker von über 80 Prozent. Ein- 
bis mehrmals in der Woche sind so knapp 
60 Prozent medienaktiv (vgl. mindline Me-
dia 2023: 92, 99). Gestützt auf drei weitere 
Beobachtungen lassen sich bemerkenswerte 
Weiterungen vermuten: 

„Insgesamt zeigt die KIM-Studie 2022, dass 

immer mehr Kinder Medien selbstständig und 

ohne Begleitung von Erwachsenen nutzen. Vor 

allem digitale Spiele und das Internet werden 

vermehrt alleine verwendet. Gleichzeitig set-

zen Eltern wenig technische Hilfsmittel ein, um 

Kinder vor ungeeigneten Inhalten zu schützen.“ 

(mpfs 2023: 86) 

Bei den Jüngsten ist es kaum anders, wobei 
Hörbücher, Hörspiele und Podcasts eine bemer-
kenswerte Besonderheit aufweisen. Viele (41%) 
nutzen das Angebot eher allein (vgl. Abb. 3). 77 
Prozent der Eltern erklären zudem, „dass man 

Abb. 3: Mediennutzung 2023: Macht das Kind … (mpfs 2024: 18)
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sein Kind [mit Anhören von Hörbüchern] so 
gut beschäftigen kann und drei von vier Eltern 
bestätigen, dass die Kinder sich beim Hören 
beruhigen (74%)“ (vgl. Audible 2016). Diese 
gemeinsame Sympathie von Kindern und Eltern 
den Hörbüchern gegenüber kann dazu führen, 
dass wenig auf Inhalte und Qualitäten geachtet 
wird. Und die Gefahr wächst, dass nicht alters-
gerechte Angebote mit kritikwürdigen Inhalten 
sowie wenig mediengerechter Inszenierung auf 
den Abspielgeräten landen. Schließlich steht am 
Beginn der Nutzung kaum mehr eine elterliche 
Kaufentscheidung. 

„Der Umsatzanteil der CDs […] in Deutschland [im 

1. Halbjahr 2023 ist] erstmalig unter die 10-Pro-

zent-Marke gerutscht, während Downloads mit 

knapp über 51 Prozent nach wie vor den mit Ab-

stand größten Anteil am Hörbuchmarkt besitzen. 

Am stärksten wächst der Anteil des Streamings, 

das mittlerweile 39 Prozent des gesamten Umsat-

zes ausmacht.“ (Börsenblatt 2023a) 

Hörbücher und andere Medien werden daher 
durch Kinder in Zukunft immer mehr ohne el-
terlichen Filter genutzt werden. Auf die Verant-
wortung von Kindern zu setzen, würde deren 
Entscheidungskompetenzen aber überfordern, 
zumal sie ganz spezifische Vorlieben haben.

Kinder hören konservativ

28 Prozent der Kinder geben an, mindes-
tens wöchentlich Hörspiele/Hörbücher zu 
nutzen, acht Prozent hören regelmäßig Pod-
casts. Bei der Frage nach ihren Lieblingshör-
büchern/-spielen werden insgesamt 61 ver-
schiedene Titel genannt. Hier zeigt sich aber 
in den letzten Jahren eine Kontinuität. So füh-
ren Die drei ???, Bibi und Tina, TKKG und Bibi 
Blocksberg die Liste an. Auch Harry Potter, Fünf 
Freunde, Benjamin Blümchen und Die Schule 
der magischen Tiere sind als Audioangebote bei 
den Kindern beliebt (vgl. mpfs 2023: 24). 

Selbst wer seine Hörbücher per digitalem 
Anbieter abruft, findet diese Vorlieben wieder. 
So bietet der Algorithmus bei Spotify, mit dem 
Stichwort „Kinderhörspiel“ Ende 2023 gefüt-

tert unter der Rubrik „Künstler“, ganz oben 
Bibi Blocksberg Folge 137 aus dem Jahr 2021 
an und Benjamin Blümchen aus dem Jahr 1995 
knapp dahinter (vgl. Abb. 4). Nach ca. 30 Mi-
nuten Hören von Benjamin Blümchen hat die KI 
umsortiert und diesen Titel auf Platz 3 gesetzt. 
Eine Stunde später, nach Neuanmeldung, wur-
de Benjamin Blümchen gleich in die Merkliste 
integriert. Beide Angebote erhalten somit wei-
ter große Aufmerksamkeit – nur eben auf Spo-
tify statt auf Kassette. Und es sind nur bedingt 
die Vorlieben von jungen Nutzer*innen, die 
auswählen, was gefällt bzw. gefallen soll. Es ist 
der Algorithmus, der bei Spotify neue Playlis-
ten für die jungen Hörer*innen anregt und so 
althergebrachte Inhalte transportiert. 

Innovationen werden dabei von den Algo-
rithmen kaum in den Vordergrund geschoben, 
obwohl sie dringend notwendig wären. Denn 
was Serien wie Benjamin Blümchen auch bei 
aktuellen Produktionen anzubieten haben, 
ist zumindest diskussionswürdig. So trägt die 
Darstellung politischer Handlungsträger in 
Neustadt, dem üblichen Handlungsort der 
Elefanten-Geschichten, wenig dazu bei, Ver-
ständnis für Mechanismen einer pluralistischen 
Demokratie zu wecken. Der anonym gehalte-
ne Bürgermeister reagiert nur bei Wahlkampf 
und mit Eigeninteresse (vgl. z.B. Folge 80 „Die 
neue Zooheizung“, Kapitel 18) und vermittelt 
so das Zerrbild eines bürgerfernen Politikers.

Die Häufigkeit, mit der bei TKKG ein Ver-
dacht auf Ausländer fällt, wenn ein Verbre-
chen aufzulösen ist, lässt zudem nicht erwar-
ten, dass die Handlungen Verständnis für alle 
gesellschaftlichen Gruppen vermitteln. Bibi 
Blocksberg, die pfiffige kleine Hexe, lebt in ei-
ner Familie, in der „Mutter Barbara … über-
wiegend Hausfrau [ist]. […] Vater Bernhard 
sorgt für den finanziellen Unterhalt der Familie 
und möchte ein möglichst ‚normales‘ Leben 
führen. Die Nachbarn sollen nicht über die 
Familie reden. So werden Bibi und Barbara 
ständig normalisiert, anstatt auf ihre Einzigar-
tigkeit und Macht stolz zu sein“ (Hille/Venus 
2018). Die Chancen, wie bei Pipi Langstrumpf 
ein modernes Rollenbild zu vermitteln, wer-
den vertan.
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Bei den Drei !!! - dem weiblichen Pendant 
der Drei ??? – kann unter dem Blickwinkel 
emanzipativer Erziehung auch nicht nachvoll-
zogen werden, warum diese Mädchen-Clique 
in Handlungsräumen agiert, die sich deutlich 
von denen der Jungs unterscheiden. Die Drei 
!!! erleben z.B. in den aktuell letzten Titeln 
„Gefahr im Fitnessstudio“ oder „Duell der 
Topmodels“. Die Jungs agieren stattdessen auf 
der „Yacht des Verrats“ und bei den „Gesetzlo-
sen“. Folglich werden ähnliche Rollenklischees 
bedient wie in den 70er-Jahren. Und es geht 
weiter um ganz unangemessene Verhaltens-
weisen: Wer bei Hörbüchern dieser Art genau 
hinhört, wird feststellen, dass die erheiternden 
Passagen häufig auf Schadenfreude aufbauen. 
So sind die kindischen Ideen im viel gehörten 
Gregs Tagebuch von Mobbing kaum abzugren-
zen. Sein Opfer ist meist der etwas unbedarfte 
Rupert, der belogen, ausgenutzt und vorge-
führt wird.

Über die Folgen dieser wenig modernen 
Gesellschaftsbilder und den heute als un-
angemessen geltenden Verhaltensweisen in 
von Kindern präferierten Hörbüchern lässt 
sich trefflich streiten, denn die Individuen 
der Zielgruppe reagieren unterschiedlich. Bei 
Gregs Tagebuch gilt zudem, dass er eines der 
besten Mittel ist, lesefaule Kinder ans (Hör-)
Buch zu bekommen. Hinzukommt noch, dass 

viele Situationen, in denen Hörbücher im 
Kinderzimmer konsumiert werden, dadurch 
gekennzeichnet sind, dass Medien als akus-
tisches Hintergrundrauschen ablaufen. Die 
Hauptaufmerksamkeit gilt dann dem Spiel und 
nicht dem Ton. Medien, die so gehört werden, 
lassen sich schon als „Nebenbei-Medium“ ka-
tegorisieren (BZgA 2020). Es ist schwierig zu 
sagen, ob Kinder die vorbeirauschenden In-
halte überhaupt verinnerlichen. Mit Blick auf 
die Entwicklung demokratischen Bewusstseins 
sollte man aber den Einfluss der Dauerschleife 
nicht außer Acht lassen, die Hörangebote wie 
Benjamin Blümchen, Bibi Blocksberg oder TKKG 
vermitteln. Es sind dabei nicht unbedingt die 
Themen, die aufgegriffen werden. Umwelt und 
Nachhaltigkeit werden heute nahezu regelmä-
ßig thematisiert. Bedenkenswert ist jedoch, 
dass die jeweilige Zielgruppe mit Lösungsmo-
dellen konfrontiert wird, die heute zumindest 
einer Differenzierung bedürfen. Und das soll-
ten Medienpädagog*innen zum Anlass neh-
men, dagegen zu wirken.

Hörbuch-Innovation fördern –  
Qualität hervorheben

Alternativen selbst zu suchen, setzt Beharr-
lichkeit voraus, die man von Kindern nicht 
erwarten darf. Zudem braucht es ein gewisses 

Abb. 4: Spotify Vorschau kostenloses Benutzerkonto [Stand 31.12.2023]
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Maß an Souveränität, um sich über die Auto-
rität von algorithmus-bestimmten Playlisten 
hinweg zu setzen. Dies gilt umso mehr, als 
natürlich auch Kinder für sich beanspruchen 
dürfen, nur unterhalten zu werden. Dem steht 
aber nicht entgegen, dass die Medienpäda-
gogik sich bemüht, Veränderungen anzusto-
ßen. Dazu muss das neue Angebot jedoch das 
vorhandene an Attraktivität deutlich überra-
gen. Und hier kommen Empfehlungslisten ins 
Spiel, die gezielt Hörtexte benennen, die nach 
transparenten Kriterien ausgewählt werden, 
die inhaltliche Qualität versprechen und die 
medienadäquat umgesetzt sind.

Im Netz dominieren dafür meist „Emp-
fehlungslisten“ von Zeitschriften, Tageszei-
tungen und Beratungswebseiten. Selten sind 
die konkreten Auswahlkriterien bekannt. In 
der Regel laufen sie unter dem Label „die Re-
daktion empfiehlt“. Unter denen, für die das 
Auswahlverfahren offengelegt wurde, ist z.B. 
der jährliche Deutsche Hörbuchpreis mit sei-
ner Kategorie „Kinderhörspiel“. Die ARD hat 
es sich zur Aufgabe gemacht, mit der Benen-
nung „Bestes Kinderhörbuch“ „einerseits die 
Vielfalt des aktuellen Hörbuchmarktes abzu-
bilden, andererseits durch die Auszeichnung 
von Produktionen einen Qualitätsstandard zu 
sichern. Der Preis dient Handel und Hörer*in-
nen zur besseren Auswahl und Orientierung, 
was unter der Fülle der Publikationen als gu-
tes Hörbuch gelten kann. Für Hörbuchprodu-
zenten definiert der Preis Qualitätskriterien, 
welche die Produktion aus der Masse heben 
können“ (Deutscher Hörbuchpreis e.V. 2023). 
Das „Hörbuch des Monats“ der Deutschen 
Akademie für Kinder- und Jugendliteratur 
zeichnet mit einer unabhängigen Fachjury 
monatlich ein Kinder- bzw. Jugendhörbuch 
der aktuellen Verlagsproduktionen aus. Ein-
mal im Monat geben das Börsenblatt und der 
Hessische Rundfunk die hr2-Hörbuchbesten-
liste heraus, die auch einen Vorschlag zu Kin-
derhörbuch enthält. 21 Juroren wählen dafür 
die Titel aus. Die Bestenliste soll helfen, sich 
auf dem unübersichtlichen Markt der Hör-
bücher zurechtzufinden. Ebenfalls monatlich 

benennt das Institut für angewandte Kinder-
medienforschung (IfaK) in Kooperation mit 
der Stiftung Zuhören ein „Hörmedium des 
Monats“. Die jeweiligen Titel bestimmt das 
IfaK-Team Hörmedien auf Basis didaktischer 
Kriterien.

Die Antwort der GMK auf die Notwendig-
keit, für bessere Marktübersicht mit Blick auf 
Qualität im Bereich Kinderhörbuch zu sorgen, 
hieß zunächst Auditorix Hörbuchsiegel und 
wandelt sich heute in Mitwirkung beim AKI 
Audiosiegel. In Kooperation mit der Stiftung 
Hören startete das Projekt 2009, um gezielt 
auf qualitätsvolle Kinderhörbücher aus lau-
fenden Verlagsprogrammen hinzuweisen. 
Nach Rückzug der finanziellen Unterstützer 
2021 konnte die unabhängige Jury im Rah-
men der Arbeitsgemeinschaft Jugendliteratur 
und Medien der GEW (AJuM) die Bewer-
tungsarbeit fortsetzen. GMK und AJuM ha-
ben mit dem AKI Audiosiegel eine Auszeich-
nung für herausragende deutschsprachige 
Hörbuch-Produktionen für Kinder im Alter 
von drei bis 14 Jahren geschaffen. Diese 
dient der transparenten Qualitätskennzeich-
nung für die Auswahl der Kinderhörmedien 
durch Eltern, Pädagog*innen und durch Kin-
der selbst. Gesiegelt werden jährlich ca. 20 
empfehlenswerte Produktionen, die neugierig 
machen, thematische und ästhetische Vielfalt 
zeigen und zum „Immer-wieder-Hören“ ein-
laden. Auf der Buchmesse in Leipzig konnten 
2023 aus knapp 80 Einsendungen der Verlage 
18 Siegelträger benannt werden (vgl. Arbeits-
gemeinschaft Jugendliteratur und Medien der 
GEW 2023: 2). Und im März 2024 wurden 16 
Produktionen des deutschen Hörbuchmarktes 
mit dem AKI Audiosiegel 2024 für Kinderhör-
bücher ausgezeichnet (vgl. GMK 2024). 

Die Jury zeichnet Hörspiele, Lesungen und 
Features für Kinder im Alter von drei bis 14 
Jahren aus,

QQ die zum aufmerksamen, entdeckenden Hö-
ren einladen,

QQ die sorgfältig inszeniert sind,
QQ deren Sprache einfallsreich ist,
QQ deren Klangästhetik überzeugt,
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QQ die herausragende und vielschichtige Ge-
schichten erzählen,

QQ deren Figuren glaubhaft und entwicklungs-
fähig sind,

QQ die sachkompetent und korrekt informie-
ren,

QQ die der Vorstellungskraft Raum geben,
QQ in denen Kinder ernst genommen werden 

und sich wiederfinden,
QQ die das Selbstvertrauen und die Persönlich-

keit stärken,
QQ die besondere Perspektiven auf die Welt 

eröffnen.

Vom Nutzen aktiver und kritik
fördernder Hörmedienarbeit – 
Herausforderungen bleiben 

Die Nutzung qualitätsvoller Hörbücher im Kin-
derzimmer sowie die medienkritische Reaktion 
auf Strukturen des Anbietens bleiben Heraus-
forderungen der Medienpädagogik. Hinweise 
darauf, wie der Markt transparent gemacht 
werden kann, werden kaum ausreichen. Es 
gilt, auch die (Groß-)Eltern mitzunehmen, um 
den Kreislauf tradierter Hörbücher und deren 
nicht mehr zeitgemäße Inhalte im Kinderzim-
mer zu bremsen. Mit Blick auf den Einfluss von 
Audiotexten auf kindliche Lese- und Schreib-
kompetenzen gilt es, die Bemühungen zu in-
tensivieren, eine Hörkultur zu fördern, die auf 
einer kompetenten Nutzung beruht. Dazu 
ist notwendig, Medienpädagog*innen davon 
zu überzeugen, dass aktive Medienarbeit im 
Audio-Bereich wirkungsgleiche Anregungen 
zu einem kritischen Umgang mit Medien er-
möglicht. Entsprechende Aktivitäten knüpfen 

zudem direkt an der Lebenswelt der Kinder an. 
Ziel aller Aktivitäten muss es sein, mit Mitteln 
der unterstützenden und der aktiven Medien-
pädagogik zu einer demokratischen Hörkultur 
für Kinder beizutragen.

Weiter gilt es, Entwicklungen im Auge zu 
behalten, die sich dadurch ergeben, dass bei 
Hörbüchern mehr und mehr Techniken der KI 
bei der Produktion eingesetzt werden. Ein kri-
tischer Blick auf sie darf die Möglichkeiten, die 
geboten werden, nicht verteufeln. Denn sie 
bieten für aktive Medienarbeit Chancen, wenn 
man sie transparent einsetzen kann. Mit einer 
neuen Software will z.B. das Unternehmen To-
nie ChatGPT in sein Angebot integrieren, um 
darüber selbst erstellte Geschichten auf die 
Toniebox zu bringen. Der Fantasie der Nut-
zer*innen sind dabei keine Grenzen gesetzt, um 
Geschichten zu erfinden und im Kinderzimmer 
bereitzustellen. Im konkreten Fall erstellt der 
KI-basierte Generator mit den eingegebenen 
Stichworten ein Skript, das Eltern entweder 
selbst mit ihrer eigenen Stimme aufnehmen 
oder mithilfe der Text-to-Speech-Technologie 
in eine Audiodatei umwandeln können. Diese 
kann einem Kreativ-Tonie zugewiesen werden 
(vgl. Börsenblatt 2023b).

Bisher nur für den englischen Sprachraum 
verfügbar, aber von ähnlichen Versuchen deut-
scher Produzenten begleitet, startet Apple sein 
digitales Projekt zur Erstellung von Hörbüchern 
mit der Hilfe von KI (vgl. Digital narration tech-
nology 2024). Dabei ist nicht die Postproduk-
tion im Blick, sondern das, was das Hörbuch 
eigentlich zum schöpferischen Werk machen 
kann. Die Stimmen von Sprecher*innen fügen 
schließlich dem Text mit inhaltsgeprägter Beto-
nung und Stimmfärbung sowie durch adressa-
tenbezogenes Tempo eine Qualität an, die für 
dessen Wirkung wichtig ist. Beim Apple-Pro-
jekt tragen dagegen die KI-generierten Stim-
men von Madison und Jackson Hörbücher des 
Genres „Fiction & Romance“ vor. Helena und 
Mitchell sind jeweils optimiert für „Nonfiction 
& Self-Development“. Die damit eingelesenen 
Hörbücher gibt es dann exklusiv im Apple-An-
gebot. Statt des Namens von Sprecher*innen 
steht dort „Von Apple Books vorgelesen“. Im-
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merhin legt Apple so offen, dass solche Audio-
Produkte nicht mehr die ganze Bandbreite der 
menschlichen Stimme nutzen werden, sondern 
nur noch das, was technisch realisiert werden 
kann. Die menschliche Erzählerstimme als 
wichtiger künstlerischer Teil eines Hörbuches 
spielt aber keine Rolle mehr. Daher muss eine 
deutlich zu erkennende Kennzeichnung Pflicht 
werden. Zu hoffen ist dann, dass ein Label, das 
die im Kinderhörbuch zu hörenden Stimmen 
als die von echten Menschen bescheinigt, bei 
Eltern die gleiche Wirkung zeigt wie das Label 
„ohne Gentechnik“ bei kritischen Käufer*innen.

Autor
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bemerkenswerter Hörtexte für Kinder.

Anmerkungen

1	 Unter Mitarbeit von Dr. Wolfgang Schill

2	 „Hörbuch“ bezeichnet eigenständige Veröffent-

lichungen auf Tonträgern oder mit Tondateien. 

Der Begriff ist nicht auf Lesungen beschränkt, 

sondern umfasst zudem Hörspiele, Features 

bzw. Audioguides.

3	 Kindermusik- bzw. Kinderhörbuchspieler, der 

Inhalte über mobile Speicher (Spielfiguren, SD, 

Stick) oder Stream oder per Download oder ei-

ner Kombination der Möglichkeiten nutzt und 

dessen leichte Bedienbarkeit auf die Zielgruppe 

Kinder ausgerichtet ist.

4	 Mit dem Internet verbundene Aktivbox, die Au-

diosignale verarbeitet. Sie ermöglicht via Spra-

cherkennung neben der Wiedergabe die Aus-

wahl von Tondateien in verbundenen Netzen. 

Viele Smart Speaker erlauben die Steuerung von 

funksteuerbaren Hausgeräten (smart home).
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